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Sieben oder neun?

Das Zahlen-Orakel: Ob siebe oder nün ischt nüd so wichtig,
dass kei Null dezue chunnt, ischt d'Hauptsach.

Der Egoist
Sämi: «Hesch g'hört, Chueri, jetz

mueh jede, wo füftusig Fränkli errag-
geret hed, vier Prozent devo im Staat
abliefere.»

Chueri: «Oha, grad e söfu han ech.
Do well ech aber hurti hundert Fränkli
verputze, so han ech doch öppis devo,

söst mueh ech zwöihundert Franke
as Wehropfer gä, und nor angeri hei

öppis devo.» A. M.

Burçemeisterli
ApeYitif anisé

Optimisten
trinken ihn1

Altersasyl
Der Lehrer erklärt den Kindern, wie

gefährlich es sei, zu zärtlich mit den
Tieren zu sein, weil dadurch oft Krankheiten

übertragen werden können. Er

frägt dann die Kinder nach Beispielen.
Nach längerem Schweigen meldef sich
der kleine Fritz:

«Mi Tante hett en Hund g'ha, wo sie

immer kürjt het, u de isch dä Hund
g'schtorbe ...» Friebie

Töndury's WIDDER
Eins ist wahr:

Es gibt rsur eine
WIDDER-BARI

ZURICH 1 Widdergasse

Der gute Rat
Unser Hansli und Nachbars Fritzli

haben den gleichen Schulweg. Fast

täglich bekommen sie Händel miteinander.

Um dem abzuhelfen mache ich
Hansli den Vorschlag, den Fritzli in
Zukunft einfach links liegen zu lassen,

sozusagen einen Nichtangriffspakt mit ihm

zu schliehen. Nach einigem Nachdenken

sagt mein Junior: «En Nichtangriffspakt?

Nenei, do gib i scho lieber em
Fritzli ohni uf de Grind!»

(Jaja, die moderne Jugend liest die Zeitung
genaul) AbisZ

Unser Geschichtslehrer sagte:
Seine Hände sind nai) von Tränen,

in die er hinein geweint hatte.

Während des ganzen zweiten puni-
schen Krieges nagte der römische Wurm

an der karthagischen Operationsbasis in

Spanien.
Als die Belagerer in die Stadt

eindrangen, fanden sie nur noch verhungerte

und halbverhungerte Skelette vor.

Er ist der Sohn seines Großvaters.

Ein freies Wort kann dert Tod kosten.

Es sind die westlichen Demokratien,
mit denen wir fälschlicherweise immer
in einen Topf geworfen werden. *<>"

Lieber Nebelspalter!
Ein 16-jähriges Mädchen, das

unglücklich verliebt war, wollte in den

Büchern Trost suchen und kam mit
folgendem Wunsch in die Buchhandlung:
«Geben Sie mir bitte Werthers .Ge¬

sammelte Leiden' I»

Tatsächlich passiert. Hei. Hei.

«Bitte,
die Schuld trägt die Zensur!»

Man schimpft heut über die Zensur
Der Presse, ich hör's täglich,
Ich finde grad im Gegenteil:
Zensur ist sehr erträglich!

Wenn einer einmal reklamiert:
«Warum fehlt de» im Blatte?»
Dann sag' ich nur, weil die Zensur
Es nicht genehmigt hatte!

Ist einem der Bericht zu klein,
Fehlt gar des Leutnants Namen,
Bedaure ich: «Gehn Sie nach Bern,
Zensur wünscht nicht Reklamen!»

Febo

Neuzeitlich umgebautes

Hotel Schützen, Zürich
Schützeng;asse 3 beim Hauptbahnhof

ein heimeliges C a fé -R e s t a u r a n t
Spezialplättli à 90 Rp. uud Fr. 1.30

a bonne Cuisine bourgeoise

18


	Der gute Rat

